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Gewerbliches. loͤfen auf ſolche Art umgeaͤndert und mit Braunkohlen 
5 N geheizt würden? 
90 Schon fruͤher war in der Voſſiſchen Zeitung * Eine andere neue Verwendung fuͤr Braunkoble 
Bo 254 auf eine bedeutende Verbeſſerung an denſweiſt die Schleſiſche Chronik in Ne. 94 nach, indem 
nakeröfen aufmerkſam gemacht worden, wodurchſſie uns erzählt, daß man bei Zittau, in einem eigends 
8 t allein jedes Brennmaterial zur Heizung ſolcher dazu conſtruirten Ofen, Ziegeln mit Braunkohle brennt. 
Rei, tauglich gemacht, die Hälfte an Heizkoſten Zu einem Brande von 30,000 Stuͤck ſollen außer ei⸗ 
feat werden und das Backen an Reinlichkeit wes nigen Klaftern Holz zum Ans und Ausfeuren 75 
pol ich gewinnen ſollte. In No. 48 des Berlinerſbis 100 Tonnen Braunkohle erforderlich ſein, und 
fe Gnifgen Archives (das wir auf Verlangen hie- da gleichzeitig die Ofen⸗Conſtruction ſehr zweckmaͤßig 
N Bädern vorlegen koͤnnen) beſchreibt der Erfinder entworfen iſt, fo ſollen dieſe Ziegel nicht allein ſehr 
wie neuen Backofens, Herr Mendelsſohn, dieſen ſo, ſchoͤn ausfallen, ſondern an jedem Brande nicht mehr 
fü, er in Berlin bereits zur ganz gelungenen Aus- als hoͤchſtens 600 Stuck Verluſt geben. Bei der 
8 gekommen iſt. Danach iſt der nur aus- vielen Ziegelerde unſerer Gegend, welch' ſchoͤne Aus⸗ 
Aug ig vom Feuer umfpühlte Backraum wie zeitherificht oͤffnet ſich nicht auch hier mit der aufgefunde⸗ 
zu eedfeinen (Charmotte) aufgeführt, wodurch die nen Braunkohle, fobald Abzugswege für. die Ziegel 
D ſche Veraͤnderung der Temperatur, welche eiſerne mittelſt der Oder gefunden werden- 
der Geigen, vermieden wird; eine Glasſcheibe an Bekanntlich waren im letzten Sommer zu Frank⸗ 
von gelte des Schiebers ſorgt dafür, den Backraum furt a/ M. und Leipzig zwei Männer aufgetreten, 
und außen durch eine Oellampe erleuchten zu konnen, welche es unternehmen wollten, den Elektro-Magne⸗ 
Rau kleiner Dampfbehaͤlter uͤber dem genanntenſtismus als Triebkraft im Großen anwendbar zu ma⸗ 
Dampf den das abgehende Feuer heizt, liefert denſchen. Leider iſt ihr Bemühen zeither ohne Erfolg, 
zufeug um die Luft im Badraume nach Bedarf an⸗ wenn auch nicht ganz obne Hoffnung beſſern Ge⸗ 
Anſeh ten und dem Gebaͤcke ein gutes glänzendes lingens in der Zukunft geblieben. 1 
Bachl zu geben, fo wie dieſer Dampfbehälter die| Beſſer iſt es mit den dießjaͤhrigen Fortſchritten 
Der Nube gleichzeitig mit heißem Waſſer verſieht. in der Daguerre'ſchen Erfindung der Lichtbilder ge⸗ 
Ofen n Berlin gebaute und ausgezeichnet empfohlene[lungen. Hier iſt bereits ein Augenblid hinrei⸗ 
der wird mit Torf gefeuert und erfpart die Haͤlfteſchend, um dieſe Bilder zu firiren, wodurch die er⸗ 
dag Kesten. um wieviel günftiger würde ſichſfreulichſten, den Menſchen⸗Geiſt auf's Hoͤchſte ehrens 
Reſultat noch ſtellen, wenn die hieſigen Bäcker- den Reſultate moglich gemacht werden. So kann 


4 


ur 
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zum Beiſpiel das Porträt einer Perſon jetzt ſo raſchjdaß es ihre Abſicht war, 


auf die Platte des Lichtbildes gebracht werden, daß, 


hat die portraͤtirte Perſon in demſelben Augenbtid|pha’s IV. ſei am 


eſprochen, man die Bewegung ihres Mundes im 
Bilde erkennen zu können glaubt u. ſ. w. Es kann 
nicht fehlen, daß dieſe Erfindung zur allgemeinſten 
Anwendung gedeiht, wonach es keinen wichtigen Au: 
genblick im Leben der Voͤlker nicht nur, auch im Le⸗ 


ben der Einzelnen geben wird, der nicht durch das Beginnen, die Kraft 
getreueſte Bild, das man ſich denken kann, der Nach: 


welt uͤberliefert zu werden vermoͤchte. Der Greis im 


unter den Tuͤrken die Kunde 
unlicher Nachkomme Muſta⸗ 
e Leben, in deſſen Namen ſie die 
Janitſcharen aufwiegeln und dadurch innere Zerrüfs 
tungen herbeifuͤhren wollten. 

Wer ſind eure Mitſchuldigen? fragte Mahmud. — 
Ganz Griechenland, antwortete mit Stolz Nerulos.— 
Und in Stambul? — Nerulos ſchwieg; fein kuͤhnes 

i kraft ſeines Willens und das heilige 
Gefühl des Patriotismus lagen auf feinen Zügen. — 
Die Tortur wird feine Zunge loͤſen, murrte der Bo⸗ 


zu verbreiten, ein maͤ 


Silberhaar weidet ſich dann an den Bildern ſeinerſſtandſchi-Baſchi. — Aber auch dieſe Drohung ſchreckte 


Taufe, ſeines jugendlichen Muthwillens, ſeines Ge— 
loͤbniſſes treuer Liebe am Altare, und noch im ſpaͤten 
Alter [hauen feine Enkel wehmüthig auf das Bild, 
in dem das Grabgeleit, 


den Gefangenen nicht; mit verächtlichem Lächeln 
glitt ſein Blick über den Boſtandſchi⸗Baſchi und 
über Joakel hin, dann wandte er ſich mir Zuverſicht 


das einſt fie dem guten an feine Genoſſen und rief: Freunde, keine Schwaͤche! 


Großvater gaben, bis auf die geringſten Einzeln- Der Tod iſt nichts und der Schmerz wenig; fei uns 


heiten ſich neu ihrer traurenden Erinnerung vorführt. ſer 


— 


Die Nichte des Groffultens. 
Ein Blatt aus der türfifchen Geſchichte. 
(Beſchluß). 
Sie ſchritten aus dem Gemache; auf dem Hausflur 


harrten zwei Eunuchen mit der Saͤnfte; Joakel wachte 
Der Sultan ſelbſt hob Lia in 


vor dem Hausthor. 
den Palankin, und der ganze Zug begab ſich nach 
dem großherrlichen Palaſte. 

Lia war kaum in einem der Kioske des Harems 
inſtallirt, als ſich Mahmud ſchnell nach der Caſerne 
der Boſtandſchi's inmitten des Serails verfuͤgte. In 
dem Empfangfaale dieſes Gebäudes, welches zugleich 
als Staatögefängniß diente, lagen die Griechen von 
der Painthifos⸗Juſel gebunden und von Soldaten 
bewacht. Der Sultan ließ ihre Bande loͤſen, behielt 
nur den Boſtandſchi⸗Baſchi, den Sirkiatib und Jo⸗ 
akel bei ſich und begann das Verhoͤr der Verhafte⸗ 
ten. Die Fragen des Sultans waren ſehr bündigz 


er wiederholte ihnen jede Rede, jedes Wort, das inſchenland geben, um gegen dich zu kaͤmpfen. 
ihrem Geſpraͤche mit Joakel vorgekommen war, ließ und alle, die fo wie ich denken, 
dieſen Zeugniß geben, verglich ihre Erklaͤrungen mitſendlich ein Vaterland erobern und 


Blut der erſte Kitt helleniſcher Freiheit. Bald 
werden unſere Brüder in dieſen Hallen gepeinigt ſtoͤh⸗ 
nen; laßt uns den Schauplatz ihres Maͤrtyrthums 
einweihen! — Nein, nein, keine Schwaͤche! riefen, 
begeiſtert durch dieſe Anrede, die Gefangenen alle 
und wetteiferten an Zeichen des Muthes und der 
Standhaftigkeit. — Nerulos, ſtammelte jetzt Joakel, 
durch dieſen Enthuſiasmus tief erſchüttert, ich war 
es nicht, der euch veirathen oder verkauft, der Groß⸗ 
r uns, dein Blut komme nicht über 
mich! N s b 
Dieſe Sprache des Gewiſſens und der Ehre 
aus einem Munde, wo ſie kaum erwartet werden 
konnte, von einem Manne, der dadurch ſein eigenes 
Heil verwirkte, machte die Verſchworenen, ja, ſogar 
die Diener des Sultans erſtaunen. Mahmud ſchwieg, 
er war vielleicht geruͤhrt, aber er zeigte es nicht; 
fein flammendes Auge ruhte auf Joakel, der ſich ver 
nichtet von dieſem Blitze, zuruͤckzog. Nach einer 
Pauſe wandte ſich der Sultan wieder an Nerulos. 
Was würdeſt du thun, ſprach er, wenn ich dir Le⸗ 
ben und Freiheit ſchenkte? — Ich wuͤrde nach Grie⸗ 
l Ich 
wir wollen uns 
werden mit dir 


feinen eigenen und ſetzte fie durch verfängliche Fra- und deinen Söhnen nie anders unterhandeln, als 


en in große Verlegenheit. Genug, 
bör 180 Hi nur zu bald: daß die Gährung in 


aus dieſem Ver⸗ wenn ihr jenſeits des Bosporus. — Und ihr? fragte 


Mahmud die übrigen Gefangenen. — Wir werden 


Morea und im Archipel ſich auch den Griechen von zu leiden und zu ſterben wiſſen, wie unfer goͤttlicher 


Stambul mitgetheilt habe; daß Spiridion Nerulos 


Schweigens folgte. 
poͤrung geheime Verbindung unterhalten, — und, 


Lehrer, ertönte es einſtimmig. — Ein Moment des 
Dann öffnete auf einen Wink 
des Sultans der Boſtandſchi⸗Baſchi die Thur; Was 
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chen traten herein; Nerulos und feine neun Gefähr- por, berührte feine Wange mit einem zitternden Kuſſe 
ten wurden unter ſtarker Bedeckung hinausgeführt. und ſank leblos zuſammen. N 2 
Mahmud blieb mit dem Sirkiatib und Joakel allein Wie dieſer unerwartete ſchmerzliche Fall auf 
zuruͤck. ö Mahmud wirkte, laͤßt ſich fen ee Dar ne 
i i bs i it⸗ Energie und Kraft dieſes unbeugſamen Charakter 
adi e l Nr 2 N 298 5 chien mit einem Mal wie vernichtet; der Sultan 
i %% ⁵ ⁵ .. Baklloh sc. insfeine-@ihmdcser und: Tchterlangei@it 
Ende 80 0 — ie Sa 15 1 3 hindurch nur ſeinem Schmerze; und niemals ſeit 
e alaſtes ſehea und mit aufmerkſa 1 i / . a 
Ohre, zumal bei Nacht, das ferne Geraͤuſch der Stadt dige Augenblicke betrat er den Kiosk Achmed's III. 
e ae e r = Re! Aus den Mittheilungen der Sultanin Bejhau 
pa ſtand jetzt der Großherr ſtill, ER abet ging die Löͤſung dieſes ſchmerzlichen Räthſels 
e Kin 1 7 57 ee f bewies bervor. Lia hatte im Harem erfahren, welches das 
e N Gabe Ich Uns tuhay IV, A De ie Mir 
olte e ich, je wieder, bis es zebi der gen en — ic a 

En, — das Gericht war gehalten und die 1051 Ei eh Pr rt bau a 8 
5 Ae ee t und fü Tode knickte. Die Tochter des ungluͤcklichen Muſtapha 
F 5 8, ja, liebte insgeheim denjenigen, den fie haſſen mußte — 

und Lippe zuckte der Ausdruck des Schmerzes, ja, N bes Maren = 

vielleicht der Reue. Als er aus dem Saale ſchritt, . 

am er an Joakel dicht vorüber, feine Miene verfin: 


ſterte ſich, wie bei dem Anblick eines verhaßten Werk: ; > 
. Goldbeutel, unwillig hingeſchleudert, fiel Im Walde von Chantilly. 
zu den Fuͤßen des Zitternden; ein fürchterlicher Blick Frei nach Leon Bertrand. 

gebot ihm, das großherrliche Antlitz zu meiden. Als ELCH 


dakel wieder Faſſung gewann und ſein Blutgeld Bald verloren die Hunde ſich in den Schla 
aufhob, war der Sultan laͤngſt verſchwunden. bis Auf wel e Griffons, 1 55 
Nachdem ein halbes Jahr nach dieſem erſten Act Prinz zurief, die aber um ſein Rufen ſich ſo wenig 
der politiſchen Strenge vergangen war, dem bald|befümmerten, als um das Locken der Fanfare, ſon⸗ 
noch fürchterlichere Scenen folgten, ſah man Lia, die dern die Naſen am Boden längs dem Wege hin und 
von dem Sultan den Beinamen Pembe⸗Haze, d. h. her ſchnupperten, und dann, ftatt zu gehorchen, ploͤtz⸗ 
zoſen⸗Atlas, erhalten hatte, in Begleitung der Sul- lich dem Waſſergraben ſich zuwandten, wo einer von 
zanin Beihau den Kiosk Achmed's III. an den ſuͤßenſihnen einen kurzen grellen Laut gab, und zwar mit 
aſſern beziehen. Aber es war nicht mehr das bluͤ-ſolchem Ausdruck der Ueberzeugung, daß der edle 
bende und heitere Mädchen, wie es in Haſſa-KuiJaͤger darob ſtutzte. j 
gefunden worden; jetzt waren die ſchoͤnen Wangen Mic verſagte der Athem, doch ruͤhrte ich mich 
Be Dr das leuchtende Auge ſtarr, und durch die fhlanz nicht, wobei ich die groͤßte Muͤhe hatte, meinen 
G lieder ſchlich ein unheimliches Fieber. Derſkleinen Begleiter im Zaum zu halten, was mir end⸗ 
den bberr und feine Tante hofften die Leidende inſlich nur durch die ihm zugeflüfterte Drohung gelang, 
— neuen reizenden Aufenthalte geneſen und neuſihn vom Baum zu werfen, wenn er nur den gering⸗ 
> lühen zu ſehen; aber fie hatten keine Ahnung ten Laut von ſich gäbe. Ich wollte ſeben, mit wel⸗ 
li n dem Jammer, der dieſes unſchuldige Herz beim⸗ſchem Aufwand von Scharfſinn und Erfahrung der 
for dernagte, von dem Gifthauch des Lebens, derſhochberuͤhmte Waidmann mit feinen trefflichen Hun⸗ 
vernichtend über dieſe Blume hingefahren war. Ei- den den Hirſch aufſpuͤrte, trotz all feiner feinen 
nes Tages wiegte der Großherr die ſchweigende Kranke Raͤnke, ... und wenn er feine Beute verfehlte, fg 
auf feinen Armen und ſagte ihr viele liebe Worte, hatte mir's übel angeſtonden, den Blauftrumpf gegen 
wie ein Vater feinem geliebten Kinde, wobei ihm das verfolgte Thier zu ſpielen; auch würde damit 
die Thraͤne ins Auge trat, — da vernahm er einenſdem Jaͤger kein Gefallen geſchehen fein, fo wenig 
leiſen Seufzer, das Maͤdchen richtete den Kopf ew⸗ als einem Schützen mit einem angebundenen Stück 


— 


Wild gedient ſein koͤnnte; denn mehr, als das Ziel Herzog von Bourbon perſoͤnlich zu verkehren, — 
ſelbſt, iſt der Weg danach des Waidmanns Luft. — dieſer günflige Anlaß brachte mich ihm näher, der 


Der eine Hund gab im Graben nochmals Laut, und 


der andere, ebenfalls die Witterung bekommend, 
ſtimmte ein. Der Prinz ſtieg nochmals aus den 
Bügeln, band fein Pferd an einen Pfahl neben dem 
Wege, ſprang mit gutem Vorbedacht in den Bach, 
um nachzuſpaͤhen, ob keine Spur auf dem Boden zu 
ſehen ſei, und batte kaum zehn Schritte gemacht, 
als er einen freudigen Ruf von ſich gab, in den die 
zwei Griffons bald darauf wohllautend einſtimmten. 
Doch dauerte die Freude nicht lange, und am Ende 
des Grabens war die Ungewißheit groͤßer denn zuvor. 
Herr und Hunde wußten ploͤtzlich nicht, wie ihnen 
geſchehen. Vergeblich 'unterſuchte der Eine den Bo: 
den, waͤhrend die Andern, die Naſen im Winde, rechts 
und links ſich wandten; der Faden war gaͤnzlich aus— 
gegangen, und die ſo wunderſam wieder entdeckte 


edle Greis ward mein Meiſter und mein Vorbild im 
Waidwerk, und ich verfäumte nie, der Hubertusjagd 
zu Chantilly beizuwohnen, bis jene furchtbare duͤſtere 
Nacht hereinbrach, deren unheilvolle Voraaͤnge raͤth— 
ſelhaftes Dunkel deckt. (Europa.) 


Mannichfaltiges. 


Der Prairie⸗Hund. 

Dieſes Thier, das nach Catlin's Anſicht eine Art 
von Murmelthier iſt, gleicht durchaus keiner Hunde⸗ 
art, außer in dem Gebell. „Sie find nicht größer 
als eine ſehr große Ratte, und bauen ihre Gruben 
in einſamer Wuͤſte, ſtets weit entfernt von Wald 
und Waſſer. Jedes Thier oder jede Familie graͤbt 
ihr Loch 8 bis 10 Fuß tief und wirft die heraus- 


Spur auf noch wunderſamere Weiſe wieder verloren. ſgegrabene Erde in einen kleinen kegelfoͤrmigen Haus 
Während dieſer wenigen Stunden, welche über|fen auf. Auf dieſem Haufen ſitzen fie und bellen 
des Toges Gluͤck oder Ungluͤck entſcheiden ſollten, und ſchnattern, wenn ein Feind ſich ihrem Dorfe 
warf ich einen fluͤchtigen Blick auf den, welchem all naͤhert. Dieſe Dörfer haben manchmal eine Aus⸗ 
das Treiben galt, fo verſtohlen, als fuͤrchtete ich, ihn dehnung von mehren (engliſchen) Meilen, enthalten 


dadurch zu verrathen. Der Hirſch lag ruhig, waͤh-Tauſende ſolcher Hoͤhlungen, und der Lärm, den 


rend mir vor Bewegung der Schweiß von der Stirn 
perlte. — Ploͤtzlich überkam den alten, mit ſcharfem 
Blick rings umher ſpaͤhenden Nimrod eine jener Ein⸗ 
gebungen, welche den erfahrenen Waidmann bekunden 
und welche ſchon oft in anderer Beziehung große 
Entſcheidungen herbeigeführt haben, wie z. B. die 
einer Schlacht. Er ſtieg aus dem Bach auf die Fa⸗ 
ſchinen; an des Hirſches Schalen mußte ſo gut wie 
an feinen Stiefeln der Moraſt ſich angehängt haben, 
um dann die Faͤhrte zu bezeichnen, und ſo erkannte 
er an einigen grünlichen, noch feuchten Flecken die 
Richtung, welche der Flüchtling genommen. Das 
Uebrige errieth der kluge Jaͤger leicht, beſonders da 
ſein Auge nun auf der kleinen Inſel 
dergetretene Brombeerſtauden entdeckte. 
nicht Zeit S 
inzuzueilen, ) 
lautend die Griffen an der Spite, 
ſchwamm, von wannen 
Flucht verſuchte. 


wäbrend der Raſt ſteif geworden und verſagten den 


ein paar nie- [wohnen, fo giebt ihnen entweder der Thau 

Ich hatte Graſe Feuchtigkeit genug, oder i 
von meinem Baume zu ſteigen, tief, daß ſie Waſſer finden. 
als ſchon die ganze Meute hoch- mehre Monate unſichtbar und 
der Inſel zu- im Schlafe, da fie um dieſe 

der Hirſch vergeblich neue finden würden. Dieſe merkwuͤ 

Seine ermatteten Glieder waren gehoͤren faſt jeder Breite in de 


ihr Gebell verurſacht, iſt zu verworren und eigen⸗ 
thuͤmlich, als daß man ihn beſchreiben koͤnnte. Es 
iſt ganz unmoͤglich, ſie unvermuthet zu uͤberraſchen. 
Man ſieht Tauſende auf ihren kleinen Haufen ſitzen; 
ſobald man aver bis auf Schußweite berankriecht, 
verſchwinden fie unfehlbar in ihren Loͤchern. Dieſe 
jenen mit einander in Verbindung und bilden eine 
unterirdiſche Stadt, in der fie auf beträchtliche Strecken 
umherwandern koͤnnen, ohne alle Gefahr vor Vers 
folgung. Sie nähren ſich von dem Prairie⸗Gras in 
ihrer naͤchſten Umgebung, und beißen dies mit ihren 
flachen Schaufelzaͤhnen hart am Boden ab. Da ſie 
manchmal 20 Meilen weit von allem Waſſer entfernt 


auf dem 
hre Gruben gehen io 
Im Winter ſind ſie 
liegen wahrſcheinlich 
Zeit keine Nahrung 
rdigen kleinen Thiere 
r unermeßlichen Prairie— 
und Pferde muͤſſen ihre 
e in den nur zwei Fuß von 


Fläche Nordamerika's an, 
Doͤrfer vermeiden, da ſi 


Be hatte früher. nie Gelegenheit gehabt, mit dem einander entfernten Löchern leicht ihre Füße abbrechen.“ 
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